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AHLHORN/WILDESHAU-
SEN Weil er über Monate
in die Kasse seines Ahlhor-
ner Arbeitgebers gelangt
hat, soll ein 24 Jahre alter
Oldenburger knapp 8000
Euro zahlen, entschied
jetzt das Amtsgericht Wil-
deshausen: 90 Tagessätze
zu je 30 Euro Geldstrafe
plus die von März bis Juli
2017 gestohlenen 5053,30
Euro. Das Geld habe er
zum Spielen an Automaten
benötigt, gab der Ange-
klagte an.

Die Spielsucht wirkte
sich strafmildernd aus. Zu-
dem sprach für den Ange-
klagten auch sein Ge-
ständnis bei der Polizei so-
wie bei Gericht. Demnach
hatte er sich meistens
nach Feierabend an der
leicht zu öffnenden Kasse
bedient.

Über 1500 Euro kamen
so in den ersten beiden
Monaten zusammen, über
2000 innerhalb von knapp
drei Wochen im Juni. Der
Angeklagte hörte selbst
dann nicht auf, als sein
Chef eine sichtbare Kame-

ra über der Kasse befestig-
te – eine Reaktion auf die
ständig fehlenden Einnah-
men. Eben diese Kamera
überführte
den jungen
Mann, der
dann auch
noch seinen
Job verlor.

Zu seinem
Spielverhalten
führte der al-
leinstehende
Angeklagte aus, dass er zu
dieser Zeit fast täglich
Spielotheken aufsuchte.
Eine enorme Geldver-

schwendung: „Was ich da-
bei hatte, habe ich verlo-
ren“, sagte er, mal hun-
dert, mal dreihundert Eu-

ro. Sein Ge-
halt war oft
schon nach
einer Woche
weg, die Hoff-
nung auf den
großen Ge-
winn blieb
aber. Seit ei-
nem dreivier-

tel Jahr spiele er nicht
mehr. Inzwischen hat er
auch wieder Arbeit.

Der Angeklagte wäre

deutlich günstiger aus
dem Verfahren gekom-
men, hätte er seine Post
beachtet. Denn Staatsan-
waltschaft und Gericht
hatten ihm im Frühjahr
eine Einstellung gegen
nur 200 Euro Geldauflage
angeboten, zahlbar in vier
Raten.

Ein Geschenk sei das
gewesen, sagte die Richte-
rin: „Es ist nullkommanull
nachvollziehbar, dass Sie
nicht angenommen ha-
ben.“ Als kein Geld ein-
ging, setzte das Gericht
die Verhandlung an.

Gestohlenes Geld an Spielautomaten verloren
24-Jähriger griff monatelang in die Firmenkasse / Spielsucht als Tatmotiv

Von Ole Rosenbohm

GANDERKESEE/PUŁTUSK
Ein positives Fazit hat Eng-
lisch- und Biolehrer Lars
Hinrichs vom Gymnasium
Ganderkesee nach dem
Kurztrip in Ganderkesees
neue Partnerstadt Pułtusk
gezogen. Gemeinsam mit
Sportlehrerin Elena Ger-
land und 27 Jugendlichen
aus den Klassen acht und
neun war er für vier Tage
in die polnische Stadt in
der Nähe von Warschau
gefahren, um bei der dorti-
gen „Olympiade“ mitzu-
machen. Hinrichs’ Kom-
mentar: „Das war schon
faszinierend für die Schü-
ler, sich mit Jugendlichen
aus anderen Ländern im
Wettkampf zu messen.“
Denn neben der gastge-
benden Jugend waren

auch Schüler aus Senica in
der Slowakei und Szerencs
in Ungarn mit von der Par-
tie.

Die Idee, für ein paar Ta-
ge nach Pułtusk zu fahren,
entstand laut Hinrichs, als
eine polnische Delegation
mit zwei Lehrerinnen im
Mai dieses Jahres zur ers-
ten Vertragsunterzeich-
nung der Städtepartner-
schaft nach Ganderkesee
gekommen war und zur
„Olympiade“ eingeladen
hatte. Kurz vor den Som-
merferien sei es dann kon-
kret geworden: Relativ
schnell habe sich ein Team
des Gymnasiums mit
Schülerinnen und Schü-
lern gefunden, die Lust auf
die Reise nach Polen, auf
neue internationale
Freundschaften und auf
die sportlichen Wettbe-
werbe hatte. Und die – mit
finanzieller Unterstützung
durch die Gemeinde – zur
selben Zeit nach Pułtusk
fahren sollten wie eine
weitere Ganderkeseer De-
legation mit Bürgermeiste-
rin Alice Gerken an der
Spitze, um endgültig die

Städtepartnerschaft zu be-
siegeln. Der Unterschied:
Die kleine Gruppe mit der
Bürgermeisterin reiste mit
dem Zug, die Schüler fuh-
ren mit dem Bus: 15 Stun-
den hin, 16 Stunden zu-
rück.

In Pułtusk stand der Tag
nach der Anreise ganz im
Zeichen von Kultur, bevor
es am Montag zu den
Sportanlagen ging, wo sich
die Jugend unter anderem
in der Leichtathletik mit
den anderen Schülern
maß. Auf dem Programm:
100-Meter-Sprint, Kugel-
stoßen und Hochsprung,
bei dem es laut Hinrichs

sogar eine Goldmedaille
für die Ganderkeseer gab.
Darüber hinaus habe sich
das Team des Gymnasiums
Medaillen beim Schwim-
men in den Disziplinen
Kraul, Brust, Rücken, Del-
fin und Lagenstaffel sowie
beim Tischtennis und
beim Fußballturnier gesi-
chert. Beim Basketball sei
die Konkurrenz allerdings
zu stark gewesen. „Am En-
de haben wir den dritten
Platz belegt und dafür
auch einen Pokal bekom-
men“, freute sich der Eng-
lisch- und Biolehrer, der
auch schon den ersten
Austausch mit Pułtusk ini-

tiiert hatte: Im Frühjahr
2017 waren damals 15
Zehntklässler mit nach Po-
len gefahren, kurz vor den
Sommerferien folgte der
Gegenbesuch.

Zwei Ganderkeseer
haben gedolmetscht

Die Jugendlichen aus al-
len vier Ländern haben
sich laut Hinrichs sehr gut
verstanden – sowohl beim
Sport als auch am Abend
bei der Siegerehrung mit
Grillen, Feuerwerk und
Disco. Die Verständigung
dabei: Englisch und mit
Händen und Füßen. Darü-

ber hinaus war ein Ge-
schwisterpaar aus Gander-
kesee mit dabei, das ur-
sprünglich aus Polen
kommt und dolmetschte.
„Das haben die beiden
ganz klasse gemacht“, lob-
te Hinrichs.

Konkrete Pläne für den
nächsten Austausch gebe
es zwar noch nicht. „Fest
steht aber, dass wir uns re-
gelmäßig besuchen wol-
len“, so der Lehrer. Beim
nächsten Mal möglicher-
weise mit Zehnt- und Elf-
klässlern. Und da wollen
einige der Neuntklässler,
die jetzt in Pułtusk waren,
wieder mit dabei sein.

Internationale Kontakte geknüpft
27 Schüler des Gymnasiums Ganderkesee zu Gast in Pułtusk / Regelmäßiger Austausch geplant

Internationaler Aus-
tausch in Ganderkesees
neuer Partnerstadt
Pułtusk: 27 Schüler des
Gymnasiums haben bei
der „Olympiade“ mitge-
macht.

Von Thomas Deeken

Die Ganderkeseer traten bei der „Olympiade“ in Pułtusk in der Leichtathletik wie zum Beispiel beim Kugelstoßen und auch beim Schwim-
men an. Außerdem gab es Basketball-, Fußball- und Tischtennisturniere. FOTO: HAUKE GRUHN/GEMEINDE GANDERKESEE

Feierlich lief die Eröffnungszeremonie mit den Ganderkeseer Ju-
gendlichen mit deutscher Flagge ab. FOTO: HAUKE GRUHN

HATTERWÜSTING Der
Wasserbüffel hat sich in
der Landschaftspflege be-
währt, um Kulturland-
schaften zu erhalten. Das
hat Umweltminister Olaf
Lies (SPD) am Samstagvor-
mittag in Hatterwüsting
(Gemeinde Hatten) bei der
zehnten Jahrestagung des
Internationalen Förderver-
bands zum Einsatz des
Wasserbüffels als Land-
schaftspfleger in Europa
(IFWL) betont. Feuchtwie-
sen und Moore bezeichne-
te der Minister als ideale
Einsatzgebiete. Es gebe
aber auch Einsatzmöglich-
keiten im Bereich von
Hochwasserschutzgebie-
ten.

Lies war Ehrengast der
Tagung, bei der er dem
IFWL mit dem Sandkruger
Peter Biel an der Spitze viel
Lob aussprach: „Was ihr
hier macht, ist von großer

Bedeutung.“ Würde es
Wasserbüffel – wie andern-
orts Schafe und Rinder – in
der Landschaftspflege
nicht geben, würden die
Kulturlandschaften nicht
so aussehen, wie man sie
heute vorfindet.

Wasserbüffel-Experten
zufolge sind die Tiere ge-
nügsam und anspruchslos
in Haltung und Fütterung
und können Grob- und
minderwertiges Futter wie
Binsen, Ampfer, Schilf,
Brennnesseln, Disteln,
minderwertiges Stroh und
Heu gut verwerten. Ein be-
sonderer Pluspunkt: Durch
die Art dieser Landschafts-
pflege würden sich bei-
spielsweise auch wieder
Amphibien und Käferarten
ansiedeln, die es früher
mal gegeben habe.

Lies sprach aber nicht
nur über die Vorzüge des
Wasserbüffels zur Erhal-
tung von Kulturlandschaf-
ten und hob erfolgreiche

Projekte wie am Steinhuder
Meer hervor. Er berichtete
auch aus anderen Berei-
chen des Umwelt-, Natur-
und Klimaschutzes, versi-
cherte, dass nach Lösungen
beim Thema Wolf gesucht
werde, dass dabei aber
auch der Artenschutz ernst
genommen werden müsse.
Und er berichtete über den

Klimawandel. Sein Kom-
mentar: Die hohe CO 2-

Konzentration sei deutlich
spürbar und wissenschaft-
lich belegbar, ein „Weiter
so“ dürfe es nicht geben.

Wie ernst die Politik das
Thema Landschaftspflege
nimmt, wurde durch den
Besuch weiterer promi-
nenter Gäste deutlich: So

folgten die beiden Bundes-
tagsabgeordneten Astrid
Grotelüschen (CDU) aus
Ahlhorn und Susanne Mit-
tag (SPD) aus Delmenhorst
ebenso der Einladung wie
Landtagsabgeordneter
Dragos Pancescu (Grüne)
aus Brake. Quasi ein Heim-
spiel hatte Landtagsabge-
ordneter Axel Brammer

(SPD) aus Kirchhatten. Da-
rüber hinaus war Landrat
Carsten Harings mit dabei,
der Peter Biel nach jahre-
langen Anfragen versicher-
te: „Wir haben neu Ideen,
wo wir Wasserbüffel im
Landkreis ansiedeln könn-
ten.“ Details verriet er aber
noch nicht.

Grotelüschen wies da-
rauf hin, dass Wasserbüffel
inzwischen schon eine
größere Wertschätzung
und einen höheren Be-
kanntheitsgrad in der Re-
gion hätten. Sie selbst sei
Patentante von Wasserbüf-
felkuh Olga, die in Huntlo-
sen zu Hause sei und sich
bisher als äußerst gebär-
freudig erwiesen habe.
Mittag merkte an, dass das
Thema Wasserbüffel mög-
licherweise auch für Land-
wirte attraktiv sei. Die Tie-
re könnten auf Flächen
eingesetzt werden, die vor-
übergehend nicht genutzt
würden.

„Wasserbüffel hat sich in Landschaftspflege bewährt“
Umweltminister Olaf Lies (SPD), Bundes- und Landtagsabgeordnete bei Tagung in Hatterwüsting

Von Thomas Deeken

Experten und Prominenz bei Wasserbüffel-Tagung: (von links) Helmut Hinrichs (SPD), Astrid Grotelü-
schen (CDU), Dragos Pancescu (Grüne), Gastgeber Peter Biel, Axel Brammer (SPD). Umweltminister
Olaf Lies (SPD), Susanne Mittag (SPD), Christian Pundt (Bürgermeister der Gemeinde Hatten) und
Landrat Carsten Harings. FOTO: THOMAS DEEKEN

HUDE Auf die Spuren der
Zisterzienser will sich Hu-
des Gästeführer Hans-Gün-
ter Janning am Mittwoch, 3.
Oktober, Tag der Deut-
schen Einheit, begeben.
Treffpunkt ist um 9.30 Uhr
an der Huder Klosterruine,
anschließend geht es auf
eine rund 14 Kilometer lan-
ge Tour nach Bergedorf, wo
ein „echter Mönch“ die
Wandergruppe empfangen
will. Wer mit dabei sein
möchte, kann sich noch bis
heute, 18 Uhr, unter Tele-
fon (0 44 08) 84 13 oder per
Mail an hg.janning@ya-
hoo.de anmelden. ken

Auf Spuren
der Mönche

SANDKRUG Eigentlich soll-
te es nach dem Ende des
Handels- und Gewerbever-
eins in diesem Jahr keinen
Weihnachtsmarkt in Sand-
krug geben. Doch jetzt gibt
es gute Nachrichten für al-
le, die auf ein derartiges
Fest nicht verzichten
möchten: Auf Initiative der
Sandkruger Michael Schul-
te und Andreas Wenger hat
sich eine Gruppe um Bodo
Henke, Stefan Rosier, Mari-
na Franz, Marianne Vieler-
Bargfeldt und Stefan Sche-
lenz gebildet, die einen
ganz neuen Weihnachts-
markt auf die Beine stellen
möchte: Geplant ist eine
Veranstaltung am Wochen-
ende 8. und 9. Dezember
im Bürgerpark im Wald
zwischen der evangeli-
schen und der katholischen
Kirche. Dort gibt es bereits
die Waldbühne für ein Un-
terhaltungsprogramm, das
nach Angaben von Marian-
ne Vieler-Bargfeldt auch
schon ausgearbeitet ist. Au-
ßerdem sollen 16 Hütten
aufgestellt und der gesamte
Markt weihnachtlich ge-
schmückt werden. ken

Markt
diesmal im
Bürgerpark

KIRCHKIMMEN Die aktu-
elle Ausstellung in der Ga-
lerie am Stall in Kirchkim-
men, „FarbNatur“ mit Na-
turmalerei von Sabine See-
mann und Karl-Karol
Chrobok, läuft noch bis
zum 21. Oktober. Am Mitt-
woch, 3. Oktober, Tag der
Deutschen Einheit, sind
die Öffnungszeiten von 14
bis 18 Uhr. Ansonsten ist
die Galerie mittwochs bis
freitags von 15 bis 18 Uhr
und sonntags von 14 bis 18
Uhr geöffnet. ken

Ausstellung
geöffnet

WÜSTING Zu einem Brot-
backvormittag sind am
Samstag, 13. Oktober, alle
diejenigen nach Wüsting
eingeladen, die lernen
wollen, wie sie ohne gro-
ßen Aufwand in der eige-
nen Küche Brote backen
können. Die Veranstaltung
findet von 9.30 bis 13.30
Uhr auf dem Hof Heine-
mann, Neuenweger Reihe
18, statt. Die Kursteilneh-
mer arbeiten mit Hefe und
Sauerteig. Außerdem wer-
den verschiedene Brotauf-
striche hergestellt. Interes-
sierte können sich unter
Telefon (0 44 84) 95 82 18
oder per E-Mail an betti-
na@hofheinemann.de an-
melden. ken

Zu Hause
Brot backen

HUNTLOSEN Die Ländli-
che Erwachsenenbildung
(LEB) Niedersachsen in
Huntlosen erhält im Rah-
men des Bundespro-
gramms Ländliche Ent-
wicklung (BULE) des Bun-
desministeriums für Er-
nährung und Landwirt-
schaft Fördermittel in Hö-
he von 158 501,78 Euro.
Das hat die SPD-Bundes-
tagsabgeordnete Susanne
Mittag aus Delmenhorst
mitgeteilt. Die Förderung
bekommt die LEB nach er-
folgreicher Antragstellung
für das Projekt „DSL-De-
menz: digitale Selbsthilfe
auf dem Land“. ken

AUS DER POLITIK

LEB erhält hohe
Fördermittel
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